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Neueinführung – Stress, Essen, Sorgen – rund neun 
Millionen Menschen in Deutschland schlägt das auf die 
Verdauung. Überwiegend bei Frauen spielt der Darm 
immer wieder verrückt. Die Folgen: Durchfall, Verstop-
fung, Blähungen und Schmerzen. Betroffene durchlaufen 
oft eine Odyssee an Arztbesuchen, bis die Diagnose ge-
stellt wird: Sie leiden unter einem Reizdarmsyndrom 
(RDS).
„Es ist eines der Krankheitsbilder, das extrem in das 
Leben von Patienten eingreift“, sagt Dr. Sven Georgi, Er-
nährungsmediziner mit Schwerpunkt Darmgesundheit 
und eigener Praxis in Berlin. „Unser Leben besteht ja nun 
mal zu einem großen Teil aus sozialen Kontakten. Ge-
meinsames Essen – das ist zum Beispiel etwas, das diese 
Patienten nicht mehr unbeschwert tun können. Wenn 
man mit jemandem ins Restaurant geht und dieser dann 
die Hälfte der Zeit auf der Toilette verbringt, ist das für 
keinen schön.“

Doch was ist die Ursache des Reizdarmsyndroms? Ab-
schließend wissenschaftlich geklärt ist das zwar noch 
nicht, doch man vermutet eine Überempfindlichkeit des 
Darms, gestörte Darmbewegungen oder Entzündungs-
herde. In den letzten Jahren in den Fokus gerückt ist 
auch die so genannte Darm-Hirn-Achse. Unser Verdau-
ungstrakt ist mit 100 bis 200 Millionen Nervenzellen ver-
sehen, die zwar primär für die Steuerung der Verdauung 
zuständig sind, jedoch auch mit unserem Gehirn kom-
munizieren. Das ist der Grund, warum die Schmetter-
linge beim Sich-Verlieben im Bauch flattern – aber auch 
ein Grund, warum Stress und psychische Belastung an 
der Entstehung eines Reizdarmsyndroms beteiligt sein 
können. Auch Nahrungsmittelunverträglichkeiten, Ne-
benwirkungen von Dauermedikationen, Darminfektio-
nen oder bakterielle Fehlbesiedlungen können das Ver-
dauungsorgan langfristig aus dem Takt bringen.
Ein neues Medizinprodukt kombiniert zwei Therapiean-
sätze: Gelsectan® benutzt einerseits das filmbildende Po-
lysaccharid Xyloglucan, um die angegriffene Darmwand 
mit einem Schutzfilm auszukleiden. Damit wird sie wi-
derstandsfähiger gegenüber Pathogenen und kann die 
normale Darmfunktion wiederherstellen. Unterstützt 
wird das Xyloglucan durch Erbsenprotein und Trauben-
kernextrakt. Gleichzeitig stimuliert das Präparat den 
Aufbau nützlicher Darmbakterien durch Xylooligosac-
charide: Lactobazillen und Bifidobakterien fördern ein 
gesundes Mikrobiom. Sie stellen praktisch die passenden 
Nährstoffe für die „guten“ Bakterien bereit. Der Herstel-
ler Klinge Pharma verspricht, dass sich eine Durchfall-
problematik schon wenige Stunden nach der Einnahme 
deutlich bessern kann. Dr. Georgi sieht in dem Präparat 
„großes Potenzial für Durchfallpatienten und solche mit 
starken Blähungen.“  n

QUELLE

Launch-Pressekonferenz: „Neu bei Reizdarmsyn-
drom: Beruhigt leben – mit Gelsectan®“,  
17. Oktober, Hamburg. Veranstalter: Klinge 
Pharma GmbH
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Menschen mit einem Reizdarmsyndrom 
leiden oft unter einer erheblichen 
Minderung der Lebensqualität. Es gibt 
einen neuen Therapieansatz.



WelchenHusten
hat Ihr Kunde?

Mucosolvan® Retardkapseln 75 mg. Mucosolvan® Hustensaft 30 mg/5ml. Mucosolvan® Lutschpastillen 15 mg. Wirksto� : Ambroxolhydrochlorid. Sonst. Bestandt.: Retardkapseln: Carnaubawachs, Gelatine, Magnesium-
stearat, Crospovidon, Stearylalkohol, Farbsto� e: Titandioxid (E 171), Eisenoxide (E 172), gereinigtes Wasser. Hustensaft: Benzoesäure, Hydroxyethylcellulose, Sucralose, Aromasto� e, gereinigtes Wasser. Lutschpastillen:
Sorbitol, Mannitol, hydrierte Oligosaccharide, Arabisches Gummi, Eucalyptusöl, dünnfl üssiges Para�  n, Pfe� erminzöl, Saccharin-Natrium, gereinigtes Wasser. Anw.-geb.: Sekretolytische Therapie bei akuten und 
chronischen bronchopulmonalen Erkrankungen, die mit einer Störung von Schleimbildung und -transport einhergehen. Gegenanz.: Überempfi ndlichkeit 
gegen einen Inhaltssto� , Kinder unter 6 Jahren (nur Lutschpastillen) bzw. 12 Jahren (nur Retardkapseln), Stillzeit. Nur auf ärztliche Anweisung: Kinder 
unter 2 Jahren (nur Hustensaft), Schwangerschaft, beeinträchtigte Nierenfunktion, schwere Lebererkrankung, gestörte Bronchomotorik, größere Sekret-
mengen. Nebenw.: Übelkeit, Erbrechen, Diarrhö, Dyspepsie, Bauchschmerzen, Fieber, Schleimhautreaktionen, Hautausschlag, Urtikaria, Sialorrhö, 
Angioödem, Pruritus, anaphylaktische Reaktionen bis hin zum Schock, andere Überempfi ndlichkeitsreaktionen, Dyspnoe (als Symptom einer Über-
empfi ndlichkeitsreaktion), schwere Hautreaktionen. Zusätzlich bei Hustensaft und Lutschpastillen: Geschmacksstörungen, Taubheitsgefühl in Mund 
und Rachen, Trockenheit im Hals, Mundtrockenheit. Warnhinw.: Lutschpastillen: Enthält Sorbitol. Apothekenpfl ichtig. Sanofi -Aventis Deutschland 
GmbH, 65926 Frankfurt am Main.Stand: Juli 2017 (SADE.MUCO.17.07.1995)SA
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Für Kunden mit 
trockenem Husten und 
Husten mit Schleim

Für Kunden mit 
Reizhusten und 
Halsbeschwerden

Sofortwirkung 1 x tägl.

Für Kunden mit 
fest sitzendem, 
verschleimten 
Husten

Medizinprodukt Medizinprodukt
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